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Nach Suizid in Abschiebehaft sind 
viele Fragen offen 

Büren – Anfang dieser Woche hat sich ein 41-jähriger Georgier 

in Abschiebehaft in Büren erhängt. In Gedenken an den Ver-

storbenen findet am Freitag, den 08.06.2018 ab 18:30 Uhr eine 

Mahnwache vor der Abschiebehaftanstalt Büren statt. 

Erneut starb ein Mensch in der Abschiebehaft im westfälischen Bü-

ren. Anders als in der Vergangenheit hat die Einrichtungsleitung 

diesmal versucht, den Vorfall möglichst geheim zu halten. Daher sind 

bisher die genauen Umstände des Todes bisher noch nicht bekannt.  

„Unser Mitgefühl gilt den Familienangehörigen und Freunden des 

verstorbenen Mannes“, so Frank Gockel, Pressesprecher des Vereins 

Hilfe für Menschen in Abschiebehaft Büren e.V. Ob diese inzwischen 

informiert worden sind, ist ebenfalls ungeklärt. Anders als bei dem 

am 30.08.1999 verstorbenen Rachid Sbaii hat die jetzige Gefängnis-

leitung den Kontakt mit dem Unterstützerverein nicht aufgenommen. 

Es wurde dieses Mal versucht, möglichst niemand zu benachrichti-

gen. „Damals konnten wir wenigstens dafür sorgen, dass die Angehö-

rigen informiert wurden und dass es eine würdige Beerdigung mit 

einer Trauerfeier gab. Ob sich dieses Mal die Leitung der Abschiebe-

haftanstalt darum kümmert, wissen wir nicht“.   

Obwohl die Umstände dieses Todes noch unklar sind, verwundert es 

den Verein nicht. „Die Medien berichteten kürzlich über die große 

Not der Gefangenen und Fälle akuter Suizidalität. Auch die Anzahl 

der Inhaftierten in Isolierhaft hat in den letzten zwei Jahren stark 
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zugenommen. Aber anstatt dringend notwendige psychologische 

Betreuungsangebote zu schaffen, wurden die Aufschluss- und Hofzei-

ten rechtswidrig gekürzt und Isolierhaft stark ausgebaut." So kriti-

siert Gockel weiter: „Bereits für kleinste Vergehen oder bei psychi-

schen Erkrankungen werden die Betroffenen oft monatelag in Ein-

zelzellen isoliert, teilweise wird ihnen jegliche Form von Kontakt-

möglichkeit und Freizeitgestaltung weggenommen. 

Der Verein fordert die Landesregierung auf, dafür Sorge zu tragen, 

dass professionelle Sozialarbeiter und Psychologen eingestellt wer-

den. Zwar sind sogenannte Sozialassistenten im Auftrag eines mittel-

ständischen Familienunternehmens - deren Firmenphilosophie auf 

eine "störungsfreie und effiziente Auftragserfüllung" abzielt - im Ab-

schiebegefängnis in Büren beschäftigt, diese waren aber in der Ver-

gangenheit oftmals selber überfordert und somit nicht in der Lage 

adäquat die prekäre Situation der Gefangenen aufzufangen und pro-

fessionelle Hilfen anzubieten.  "Viele Menschen sind in Büren ver-

zweifelt und haben Angst vor der Abschiebung. Deshalb braucht es 

Sozialarbeiter und Gesprächsangebote für die Inhaftierten.“ Der Ver-

ein kritisiert bereits seit längerem, dass die Anstaltsleitung nicht 

bereit ist, NGO´s in einem angemessenen Rahmen mit den Inhaftier-

ten reden zu lassen. So dürfen sich die Betreuer des Bürener Hilfs-

verein oft nicht aussuchen, wer mit ihnen spricht „Es ist ferner nicht 

hinnehmbar, dass die Gefangenen die christlichen Seelsorger selber 

bezahlen müssen und dass Gebühren für die im Gesetz vorgeschrie-

bene, kostenlose Rechtsberatung verlangt werden.“ Außerdem muss 

es Gespräche zwischen allen Akteuren in diesem Bereich geben. Go-

ckel weiter: „Stattdessen sind Gesetzesverschärfungen geplant, wel-

che nur den Druck auf die Gefangenen weiter erhöhen sollen. Dies 

kann dazu führen, dass die Anzahl der Suizidversuche künftig zu-

nehmen werden“.  
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Am Freitag, den 8.6.2018 ruft der Verein um 18:30 Uhr zu einer 

Mahnwache vor dem Abschiebehaftgefängnis in Büren auf, um dem 

Verstorbenen zu gedenken. 
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